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Mittwoch, den 20. 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗ Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poft- Anftalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Na 1 angenommen 


und . die 1 geile gewöhnlicher ve oder deren Raum 1 — 


Telegraphiſhe Nogeigte 


Wien, 18. Mai. Das Unterhaus trat in 
heutiger Sitzung den vom Herrenhauſe gemach⸗ 
ten Aenderungen in dem Geſetz betreffend die 
interkonfeſſionellen Verhältniſſe bei, und nahm 
ſodanu den Geſetzentwurf betreffend die Penſio⸗ 
nirung der Miniſter mit der Aenderung an, daß 
die Jahrespenſion anſtatt mit 3000 Gulden mit 
4000 Gulden fixirt werde, und daß auch den 
freiwillig abtretenden Miniftern der Anſpruch 
auf Penſion gebühre. 

— Das Herrenhaus nahm in heutiger Sitzung 
den Geſetzentwurf betreffend die Zugeſtändniſſe 
und Bedingungen für die Konzeſſion der Böhmi⸗ 
ſchen Nordweſtbahn mit unweſentlichen Aende⸗ 
rungen an. 

München, 18. Mai. Die „Korreſpondenz 
Hoffmann“ meldet: Anläßlich der Beſchlüſſe des 
Zollparlaments betreffend die Wahlen der Abge⸗ 
ordneten Wild und Meder haben die Miniſterien 
des Handels und des Innern die genaueſten 
thatſächlichen Erhebungen angeordnet. 

Paris, 18. Mai. Das Reſultat der Nach⸗ 
wahl zum geſetzgebenden Körper im Departement 
Ariege iſt bis auf 23 Gemeinden bekannt. 
37,857 Wähler waren eingeſchrieben. 26,794 
Stimmen wurden abgegeben; davon fieten 16,810 
auf den Regierungskandidaten Denat, 6560 auf 
den Gegenkandidaten Anglade. 


Zollverein und Zollparlament. 


Am 16. d. Mts. hielt der Bundesrath des deut⸗ 
ſchen Zollvereins unter dem Vorſitz des Grafen Bis⸗ 
marck die neunte Plenarſitzung ab, verwies zwei An⸗ 
träge, betreffend die Tariftrung von groben Schläu⸗ 
chen und die Denaturirung von Vieh- und Gewerbe⸗ 


ſalz an die Ausſchüſſe und genehmigte den Handels⸗ 


und Schifffahrtsvertrag mit dem Kirchenſtaate. Letz⸗ 
terer, der am 8. d. Mts. in Rom unterzeichnet wor⸗ 


Erinnerungs⸗Medaille 
auf das Rietſchel ſche Luther - Denkmal. 


Am 24., 25. und 26. Juni l. J. wird, wie be⸗ 
kannt (ſ. Nr. 115 d. Bl.), in der altehrwürdigen 
Reichsſtadt Worms ein Feſt gefeiert werden, welches 
mit vollem Recht ein deutſches Nationalfeſt 
genannt zu werden verdient. Es gilt der Enthüllung 
des großen Lutherdenkmals, das von Rietſchel 
entworfen und begonnen, von A. Donndorf und E. 
Kietz vollendet wurde. Tauſende über die Erde 
zerſtreute Proteſtanten haben mit Freudigkeit ihren 
Tribut dargebracht, um die Vollendung eines Denk⸗ 
mals zu ermöglichen, das in würdigſter Weiſe Zeug⸗ 
niß ablegen ſoll von einer großen Epoche deutſcher 
Geſchichte. Zur Verherrlichung und Vergegenwärti⸗ 
gung dieſes größten Monumentes bat Profeſſor 
Chr. Schnitzſpahn in Darmſtadt, ein in der 


75 Medaillirkunſt ausgezeichneter Meiſter, eine Me⸗ 


daille gefertigt, welche das ganze Monument mit 


allen Figuren, Bildniſſen, Basreliefs und Inſchriften 


vollſtändig darſtellt und ſich in künſtleriſcher 


den, beruht auf denſelben Grundſätzen, wie die in 
neu erer Zeitmit anderen Staaten eingegangenen Ver- 
träge dieſer Art. Namentlich wird den Angehörigen 
beider kontrahirenden Theile auch die Zuſicherung er— 
theilt, daß ſie auf dem Gebiet des andern Theiles, 
ſei es, daß ſie dauernd oder vorübergehend ſich dort 
aufhalten, dieſelben Vorrechte in Bezug auf Handel 
und Induſtrie genießen ſollen, wie die Angehörigen 
der begünſtigſten Nation. Ebenſo ſollen die Erzeug- 
niſſe der beiderſeitigen Gebiete im gegenſeitigen Han⸗ 
delsverkehr keinen höheren Abgaben unterliegen, als 
die Erzeugniſſe der Meiſtbegünſtigten; alle Bewilli⸗ 
gungen, welche den Letzteren inskünftige etwa noch 
gemacht würden, ſollen auch den Angehörigen der bei⸗ 
denkontrahirenden Theile zu Gute kommen. 

— Das Zollparlament genehmigte a. 18. das Ta⸗ 
backsſteuergeſetz durch Abſtimmung über den vielfach 
amendirten Text der Vorlage im Ganzen und erle— 
digte die Schlußberathung des Handelsvertrages mit 
Oeſterreich, zu der als neues Material nur der An⸗ 
trag des Abg. Dr. Bamberger zu dem Weinzoll (B. 
22 n.) vorlag, den Bundesrath des Zollvereins zu er⸗ 
ſuchen dahin zu wirken, daß den Beſchwerden abge- 
holfen werde, zu welchen im Großherzogthum Heſſen 
das Zuſammentreffen der herabgeſetzten Weinzölle 
mit dem beſtehenden Syſtem der indirekten Steuern 
Anlaß giebt. Gegen dieſen Antrag als eine Ueber⸗ 
ſchreitung der Kompetenz des Zollparlaments ſprachen 
der Abg. Mohl und der großh. heſſiſche Kommiſſar 
Hoffmann, während Abg. Liebknecht ihn zu Anlaß ei⸗ 
ner Kritik gegen den norddeutſchen Bund, die Main⸗ 
linie u, ſ. w. nahm, welche den Präſidenten zu einer 
Rüge bewog. Gegen den heſſiſchen Kommiſſar nahm 
Graf Bismarck die Kompetenz der legislativen Organe 
des Zollvereins, ohne der Entſcheidung des Bundes⸗ 
rathes über den Antrag Bamberger's vorgreifen zu 
wollen, prinzipaliter und mit Nachdruck in Anſpruch; 
er wiederholte dieſe Anſchauung nach einer Replik 
des heſſiſchen Kommiſſars noch einmal. Als dann 
der Abg. Probſt das Programm der Kompetenzbe—⸗ 
ſchränkung im Namen der Süddeutſchen entwickelte 


und als ein Mittel pries uicht blos den Frieden im 
Hauſe, ſondern den äußeren Frieden im Hauſe, 
zu erhalten, da eine Lawine an den Bergen zu hän⸗ 
gen ſcheine, verwies Graf Bismarck ihn und feine 
Landsleute auf ſeine Cirkulardepeſche vom 7. Septem⸗ 
ber v. J., verſicherte, daß der Norden nicht jo em= 
preſſirt ſei, um durch Ueberredung, ja auch nur durch 
einen Wunſch auf den freien Willen des Südens ein⸗ 
wirken zu wollen und ſchloß unter dem lauten Bei⸗ 
fall des Hauſes, daß ein Appell an die Furcht in 
deutſchen Herzen kein Echo finde. Dann nahm die 
Verhandlung faſt den Charakter der früheren Adreß⸗ 
debatte an: Lasker, Bebel, Löwe, Roßhirt, Camphau⸗ 
ſen ſprachen bis zum Schluß dieſes Berichtes. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund 


Berlin, den 18. Mai. Der „K. H. Z.“ wird von 
hier telegraphirt: 
engliſcher und deutſcher Zeitungen, daß große Trup⸗ 
pen⸗Zuſammenziehungen reſp. Uebungen in der Nähe 
des Main demnächſt ſtattfinden ſollen, iſt zu conſtati⸗ 
ren, daß nur gewöhnliche Diviſions-Uebungen ſtatt⸗ 
finden werden und auch eine Königs-Revue über 2 
Armee⸗-Corps nicht zu erwarten ſei. 


— Als Zweck und Ziel der deutſchen Nordpolar⸗ 


Expedition wird in der den Führern derſelben mit⸗ 
gegebenen Inſtruktion die Erforſchung und Ent⸗ 
deckung der arktiſchen Centralregion vom 75. Grade 
nördlicher Breite an bezeichnet, und zwar auf der 
Baſis der Küſte von Oſtgrönland. Das Unternehmen 
trägt den Namen: „Die Deutſche Nordpolar⸗Expedi⸗ 
tion von 1868“, das Fahrzeug trägt den Namen 
„Germania“, fährt unter der Flagge des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes und iſt 80 Tons groß, eigens für die 
Fahrt im Eiſe eingerichtet. Der Ober-Befehlshaber 
iſt Ober-Steuermann Karl Koldewey, 35 Jahre alt. 
Stellvertreter und zweiter Ober-Befehlshaber iſt der 
Steuermann R. Hildebrandt. 


Hinſicht der idealen Schöpfung Rietſchels würdig 
anreiht. 

Die „Deutſche Kunſtzeitung in Berlin ſchreibt 
bezüglich der Medaille noch folgendes: 

„Es nahen die Tage heran, an welchen die Aus⸗ 
führung eines national⸗deutſchen Gedankens der 
Oeffentlichkeit übergeben werden ſoll: Die Enthüllung 
des Luther-Denkmals und die damit verbunde⸗ 
nen Feſtlichkeiten ſind für die Tage des 24., 25. und 
26. Juni anberaumt, die Stadt Worms trifft bereits 
ihre Anordnungen für den Empfang zahlreicher Gäſte. 
Das umſichtige Comité, welches den ſchönen Ge= 
danken des Luther-Denkmals für Worms gefaßt und 
zur Ausführung gebracht, mit unermüdlicher Sorg⸗ 
falt alle entgegengetretenen Schwierigkeiten beſiegt 
und die Begeiſterung für die Theilnahme zur Ab⸗ 
tragung einer Schuld der Dankbarkeit an eine that⸗ 
kräftige Vergangenheit, wo nicht erweckt, doch weſent⸗ 
lich zu beleben gewußt hat, ſo daß Tauſende über die 
Erde zerſtreuter Proteſtanten freudig ihren Tribut 
dargebracht haben, wodurch die Errichtung eines 
großartigen, hiſtoriſchen Denkmals in würdiger Weiſe 


erfreuen. 
Dem leider zu früh verftorbenen Meifter der 
monumentalen Plaſtik, E. Rietſchel, verdanken wir 


den Eutwurf, womit dem würdigen Gedanken die 


edle Form gegeben iſt. Aus dem erhebenden Liede 
Luthers: „Eine feſte Burg“ iſt die Zuſammenſtellung 
der weltlichen und der geiſtlichen Hauptträger der 
Reformation auf einer mit Zinnen verſehenen Mauer 


erwachſen, welche die koloſſalere Mittelfigur des für 


die Wahrheiten der Bibel begeiſterten großen Refor- 
mators umgeben. 


Ein herbes Schickſal erlaubte dem Künſtler nur 


die Ausführung der koloſſalen Figuren Luthers und 


Wiklef's, während die übrigen Bildſäulen nach den 


Skizzen des Meiſters von deſſen Schülern Kietz, 
Donndorf und Schilling, gleichſalls ausgezeichneten 
Künſtlern, muſterhaft vollendet worden ſind. Der 


Bronze-Guß der Figuren iſt ebenfalls glücklich voll- 
zogen, und der granitene Unterbau ſteht bereit, die 

Figuren aufzunehmen, welche, der Stadt Worms eine 
Zierde, Zeugniß geben werden von deren Beziehung 


Gegenüber den Mittheilungen 


Die Namen einiger 
anderen Theilnehmer ſind Steuermann Sengſtacke, 
— . — 


möglich geworden iſt, darf ſich des glücklichſten Erfolges 


Johann Werdel, Camp Werner, Paul Tilly, Daniel 
Heinrich Büttner, ſämmtlich Matroſen. Es werden 
im Ganzen 12 bis 14 Mann ſein. Hildebrandt iſt 
am Sonnabend nach Bergen abgegangen, die Uebrigen 
ſind ſchon voraus nach Bergen. Die erſte Aufgabe 
der Expedition iſt, von Bergen aus die Oſtküſte von 
Grönland unter 74½ Grad n. Br. ſo ſchnell als 
möglich zu erreichen und zunächſt die in dieſer Breite 
belegene Sabine-Inſel anzuſegeln. Es handelt ſich 
darum, die 3—3½ Monat, welche der Expedition 
reichlich bis zu dem Zeitpunkte ihrer Rückkehr gegeben 
ſind, nach allen Chancen, die ſich, je nachdem ſich der 
Charakter des diesjährigen arktiſchen Sommers ge⸗ 
ſtaltet, ihr bieten, auszunutzen. Die Abfahrt von 
Bergen ſoll am 17. Mai erfolgen. 

Aus Gotha geht der „Kreuzztg.“ von Dr. Peter⸗ 
mann folgendes Telegramm zu: „Die Beiträge zur 
Nordpol⸗Expedition gehen ſtark ein, unter andern 
fünfhundert Thaler von einem unbekannten M. K. 
in Köln. Die ſchwediſche Expedition erhält den Poſt⸗ 
dampfer „Soſia“ und alle Regierungsmittel zur 
Disposition, um uns Deutſchen am Nordpol zuvor⸗ 


zukommen.“ 
Oeſterreich. 

— [Neukatholiken in Wien.] Am 13. geſcha 
von Seite der hieſigen Anhänger der deutſch⸗ katholi⸗ 
ſchen Confeſſion ein erſter Schritt, ihrem Glaubens⸗ 
bekenntniſſe die geſetzlichen Anerkennungsrechte zu 
verſchaffen. Dr. Rudolph Weinberger uud Theolog 
Auguſt Forſtner überreichten dem Cultusminiſter 
Hasner ein Geſuch um dieſe Anerkennung, welchem 
die 26 Glaubensartikel der Secte beigelegt waren. 
Herr v. Hasner gab nun die Zuſage, daß er den Ge⸗ 
ſuchſtellern wohl die Rechte des privat zu übenden 
Gottesdienſtes dürfte bewilligen können, die geſetzliche 
Anerkennung einer derſelben bisher entbehrenden 
Glaubensgemeinde jedoch könne nicht im Verordnungs⸗ 
wege, ſondern nur in dem verfaſſungsmäßigen, alſo 
unter Mitwirkung des Reichsrathes geſchehen. 

Fraukreich. 

— Die Franzoſen ärgern ſich über den ſehr 
wachſenden Einfluß Preußens und die Journale laſ⸗ 
ſen keine Gelegenheit vorüber gehen, dieſem Verdruß 
Ausdruck zu geben. So ſagt der „Figaro“ in einem 
Leitartikel: Pascal nannte den Frieden das höchſte 
der Güter und da es im Augenblick mit dem Inte⸗ 
teſſe des Hrn. v. Bismarck übereinſtimmt, erklärt er 
ſich auch für dieſe Meinung. Er iſt überall dieſer 
Hr. v. Bismarck. Wißt Ihr, wo man ihn jetzt wie⸗ 
auffiſchen kaun? In Tunis. Ja, zu Tunis. Ich bin 
es, ich Bismarck, laſſet doch Tunis zufrieden, hier, 
ich ſpreche italieniſch; die Italiener ſind meine Freun⸗ 
de. Die Affaire mit Tunis wird ſich ohne Kano⸗ 
nenſchüſſe beilegen laſſen! Was er kühn iſt, dieſer 
Hr. v. Bismarck u. ſ. w. E 

Die Forderungen, welche für die Heereser= 
gänzung von der Regierung geſtellt worden, haben 
Aufſehen erregt. Früher, als wir fortwährend ans 
—ä— . —— — — 


zu einer großen hiſtoriſchen Epoche und den Dank 
der Nachwelt für die Männer, welche in Ueberzeu⸗ 
gungstreue ſo Großes vollbracht haben. 

In dieſen Gefühlen ſehen wir dem Tage der 
Enthüllung entgegen, die nicht verfehlen kann, einen 
tiefen Eindruck in den Gemüthern der Anweſenden 


zurückzulaſſen, der lange fortleben wird. Zur Er⸗ 


innerung und Allen zur Vergegenwärtigung iſt uns 
ein aufbewahrungswürdiges kleines aber vortreffliches 
Kunſtwerk in Ausſicht geſtellt: Ein im Fache der 


Medailleurkunſt wohlbekannter Meiſter, Herr Prof. 


Chr. Schnitzſpahn, Hofmedailleur in Darmſtadt, 
iſt mit der letzten Vollendung einer Medaille be- 
ſchäftigt, welche das ganze Monument mit allen 
Figuren nebſt den Bildniſſen, Basreliefs und In⸗ 
ſchriften überſichtlich darſtellt, wie es der bekannte 
Holzſchnitt nach der Zeichnung von J. Hübner 
zuerſt gebracht hat. Nach den plaſtiſchen Bedingungen 
des Basrelief war die Darſtellung der Geſammt⸗ 
anſicht des Monuments nicht ohne Schwierigkeiten, 
welche aber mit großer Geſchicklichleit überwunden 


ſind. Das in einer Größe von 25 Centimeter von 


dem Sprunge ſtanden Krieg zu führen, betrug das 
jährliche Kontingent nur 80,000 Mann. Jetzt, wo 
man uns ſagt, Oeſterreichs Streben ſei nur nach 
idylliſchem Frieden und zuſchauender Neutralität ge— 
richtet, jetzt verlangt man 97,340 Manu, das iſt um 
17,000 Mann mehr, trotzdem Venedig vom Reiche 
getrennt iſt und wir gegen Italien keine permanente 
Militäraufſtellung zu nehmen haben und wir nicht 
mehr 12,000 Mann als Garniſon in den deutſchen 
Bundesfeſtungen zu erhalten brauchen. — Das Reichs⸗ 
kriegsminiſterium hat einen Preis von 100 Dukaten 
für den Erfinder einer billigen und dabei ihrem Zwecke 
entſprechenden Exercier-Patrone für das eingeführte 
Hinterladungs-Gewehr beſtimm. 


Provinzielles. 


Danzig, den 17. Mai. Ueber den bedauer-⸗ 
lichen Unglücksfall, welcher am 13. bei Graudenz 
auf der Weichſel ſtattfand (ſ. No. 114 u. Bl.), ſchreibt 
der Kahnbeſitzer Habermann aus Bromberg in einem 
Privatbriefe folgendes Nähere: „Die Fähre zu 
Graudenz ſperrte mir die Fahrt, ſo zu ſagen, vor 
der Naſe zu und zwang mich, Anker fallen zu laſſen 
auf durchweg ſteinigem Grund, auf welchem dieſe ent⸗ 
weder nicht halten, oder meiſtens verloren ſind, weil 
fie, wenn fie einmal eingreifen, auf einen Ruck feſt⸗ 
halten und dann entweder brechen oder die ſtärkſten 
Taue ſprengen. Dies geſchah auch hier; der zweite 
Anker mit der Kette und eine herabgelaſſene lange 
und ſchwere Kette hielten den Kahn nicht ſo lange auf, 
bis die Fähre wieder abgegangen, obgleich es möglich 
war, die Fähre zu entfernen und Schaden zu verhüten. 
Der Fährmann that es auf einen Zuruf, daß ich 
Anker verloren, ſo wie auf den Zuruf vieler Leute 
am Ufer, nicht, und ſo ſchwamm denn mein Kahn in 
das Fährtau hinein. Meine Frau, in großer Angſt 
vor Schaden und vor der Zahlung ſehr anſehnlicher 
Strafe, ging, während ich mich auf einige Augenblicke 
nach dem vordern Ende begeben, um dort Vorſichts⸗ 
maßregeln für den zweiten Anker anzuordnen, aus 
Steuer, um wo möglich ihren Kräften angemeſſene 
Hilfe zu leiſten. In dem Moment aber, als ich zu⸗ 
rückkam, hatte ſich das kleine Tau des zur Fähre ge⸗ 
hörigen Kahns um den Fuß meiner Frau geſchlungen 
und ihr denſelben kurz am Knöchel abgeriſſen. Un⸗ 
zweifelhaft wäre ſie auch über Bord gegangen, wenn 
es mir nicht gelungen wäre, ſie feſtzuhalten. Mein 
Kahn blieb nun an dem Fährtau hängen und konnte 
nur mit Hilfe vieler beiſpringender Collegen davon 
entfernt werden. Einer der helfenden Männer wurde 
vom Fährtau über Bord geſchnellt und konnte nur 
mit großer Mühe vom Ertrinken gerettet werden. 
Ich wiederhole hier, was ich ſchon oft geſagt, und 
auch ſchon an hoher Stelle beklagt habe, daß der 
Schiffer im Staate der verlaſſenſte Menſch iſt. Eine 
große Menge von Strafgeſetzen ſind erlaſſen, mitunter 
von Individuen, die oft gar keinen Begriff von der 
Schifffahrt haben und nicht beurtheilen können, ob 


Profeſſor. Schnitzſpahn ausgeführte Wachsmodell iſt 
nach den Orginalſkizzen der Figuren von Rietſchel in 
treuer und ſtylvoller Behandlung gearbeitet und 
bezeugt den feinen Sinn und das plaſtiſche Talent 
des Medailleur-Bildhauers. Die Ausführung des 
Stempels in der Größe der Medaille bekundet eine 
ſeltene Geſchicklichkeit in der Behandlung des Styls 
in diefer beinahe mikroſkopiſchen Vollendung der Fi⸗ 
guren, die in Charakter und Ausdruck vollkommen 
wiedergegeben ſind. In würdiger Weiſe reiht ſich 
dieſes plaſtiſche Kunſtwerk an die ideale Schöpfung 
Rietſchel's an, und wie ſehr es zu bedauern iſt, daß 
der herrliche Meiſter die Vollendung feines großen 
Werkes nicht erleben durfte, ſo haben wir die Ueber⸗ 
zeugung, daß er auch in dieſer kleinſten plaſtiſchen 
Wiedergabe ſeines Monuments in der Form einer 
Medaille vollkommene Befriedigung gefunden und 
ausgeſprochen haben würde. 

Die Medaille, welche ſchon zu den größeren ihrer 
Art gehört, hat einen Durchmeſſer von 60 Millimeter. 
Auf der Vorderſeite ſtehen im Halbkreiſe über dem 
Denkmale die Worte: „Hier ſtehe ich, ich kann nicht 


die Anordnungen eine Ungerechtigkeit gegen uns ent⸗ 
halten oder überhaupt ausführbar ſind und den er⸗ 
warteten Nutzen gewähren. Nirgend wird der Strom⸗ 
ſchiffer bei Berathung ſeiner Intereſſen mit zu Rathe 
gezogen und ſo bleibt er nicht ſelten der Willkür und 
dem Unverſtand Preis gegeben. Meine arme Frau 
hat bereits eine Amputation erleiden müſſen.“ D. Z.) 


— Der Director des hieſigen Gymnaſiums, Herr 
Dr. Engelhart, durch das Provinzial-Schulkollegium 
erſucht, wegen vorgerückten Alters in den Ruheſtand 
zu treten, wird, wie man hört, nunmehr zu Oſtern 
nächſten Jahres nach 53jähriger verdienſtvoller Lehr⸗ 
thätigkeit ſein Amt niederlegen. 

— [Weichſeldämme.] Die bei dem diesjährigen 
hohen Waſſerſtande ſehr arg beſchädigten Weichſel⸗ 
dämme, ſollen nunmehr einer ſorgfältigen Reparatur 
unterzogen werden. Die Staatsregierung hat zu dem 
Zwecke an den Deichverband ein Darlehn von 12,000 
Thlr. bewilligt. Außerdem ſtehen noch anderweitige 
Staatsbeihilfen in Ausſicht, da es ſich als nothwendig 
herausgeſtellt hat, daß ſämmtliche Dämme um einige 
Fuß erhöht werden. (G.) 

* Ein Induſtrieller aus Oſtpreußen. 
Viel beſprochen wird zur Zeit in Berlin Dr. Bethel 
Henry Strousberg, vor ſeiner Taufe in der Dunſtans⸗ 
kirche zu London Baruch Hirſch Strausberg genannt. 
Derſelbe iſt, wie uns der am 6. d. M. in ſiebenter 
Auflage mit dem Motto „Keinem zu Lieb' und 
und Keinem zu Leid“ erſchtenene Parlaments-Alma⸗ 
nach erzählt zu Neidenburg in Oſtpreußen von „ange⸗ 
ſehenen“ Eltern geboren und als zwölfjähriger armer 
Knabe nach England gegangen. Jetzt hat er den Bau 
von fünf Eiſenbahn⸗Linien unternommen und theils 
gollendet, zwei als Vertreter engliſcher Häuſer, drei 
als ſelbſtändiger Unternehmer ohne jede Unterſtützung 
des Staates mit einem Capital von fünfundfünfzig 
Millionen Thaler! — 

Neidenburg. [Landrathswahl.] Bei der am 
12. d. M. hier ſtattgefundenen Wahl dreier Candida⸗ 
zen für das erledigte Landratsamt des Kreiſes wur⸗ 
den ſeitens der Stände die HH. Reg.-Aſſeſſor v. 
Portatius⸗Weſſolowen, zur Zeit Landrathsamts-Ver⸗ 
weſer des Kreiſes Roſenberg i. Weſtpr., Reg.⸗Aſſeſſor 
v. Dreßler-Rywoeczin, zur Zeit Landrathsamtsver⸗ 
weſer des Kreiſes Neidenburg, und Kreis-Deputirter, 
Landſchaftsrath Nehbel-Salusken an erſter, zweiter 
und dritter Stelle präſentirt. 


Lokales. 


— Se. Königl. Hoheit der Kronprinz traf, von 
Inowraclaw kommend, heute Dienſtag den 19, vier⸗ 
orts um 2/ Nachm. ein, dinirte darauf mit dem 
Offizier⸗Corps im Hotel de Sansſouei und begab ſich 
alsdann gegen 4 Uhr Nachm. zur Inſpection des K. 
Jud ert egen No. 61, welche auf dem großen 
Exercierplatz bei Dybow ſtatthatte. Um 7 Uhr Abds. 
findet die Abreiſe per Extrazug nach Bromberg ſtatt. 
Zum Diner hatten die Ehre einer Einladung Seitens 
Sr. K. gr die Herren Oberhürgermeiſter Körner 
und der K. Landrathsamts⸗Verweſer Hr. Reg.⸗Aſſeſſor 
Koch erhalten. 

—— —-— — — | | — — 
anders, Gott helfe mir, Amen!“ Der Revers hat 
eine In⸗ und Umſchrift, und beide ſind durch go⸗ 
tbiſches Stylwerk getrennt und eingeſchloſſen; die 
Inſchrift lautet: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott, 
Ein' gute Wehr und Waffen“, die Umſchrift: „Er⸗ 
innerung au die Enthüllung des Luther⸗Denkmals in 
Worms 1868.“ Ferner in zwei Zeilen „Entworfen 
und begonnen von E. Rietſchel, vollendet von A. 
Donndorf und E. Kietz.“ Die Medaille wird in 
edlen Metallen geprägt werden, doch auch, um eine 
größere Verbreitung zu ermöglichen, in Bronze und 
Brittaniametall, an den Tagen der Enthüllungsfeier⸗ 
lichkeiten, ſowie auf Beſtellung auch früher zu haben 
ſein.“ 


— 


“ 


\ 
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Klagen und 


; — Kommerzielles. Die Grenzſperre gegen 
das norddeutſche Bundesgebiet war und iſt vorzugs⸗ 
weiſe der Gegenſtand vielfacher und gerechtfertigter 
eſchwerden Seitens kaufmänniſcher Cor⸗ 
porationen in den öſtlichen Provinzen Preußens, ſo 
wie für Beſprechungen und Erörterungen in der nord⸗ 
deutſchen Preſſe. Die Beſchwerden und die Geſuche 
um Abhilfe wurden von unſerer Staatsregierung nicht 
unbeachtet gelaſſen; — im Gegentheil, letztere hat 
mehrfach, noch im Anfang v. J., Unterhandlungen 
mit dem Gouvernement in Petersburg zur Beſeiti⸗ 
ung des ruſſiſchen Schutz⸗Zoll⸗Syſtems angeknüpft. 
as haben dieſe dankenswerthen Beſtrebungen auf 
diplomatiſchem Wege zur Beſeitigung des gedachten 
Nothſtandes bisher gewirkt? — Nichts. — Rußland, 
wir ſagten es ſchon neulich in No. 114 u. Bl., küm⸗ 
mert die durch die Grenzſperre herbeigeführte Noth 
nicht nur Nichts, ſondern iſt ihm genehm. Die na= 
tional⸗ruſſiſche, das Staatsruder jetzt führende Partei 
ſieht Alles, was — wer will das läugnen? den 
Deutſchen nützt, als Waffe der Eroberung gegen 
die ſlaviſchen Länder an. Beſchwerden und Petitionen 
an die Staatsregierung und an die Parlamente haben 
und werden, vielleicht mit Ausnahme einzelner Fälle, 
erjehrungemäbig Nichts anſchlagen und mehrere nur 
„ſchätzbares Material“ bleiben. 


Um Rußlands Handelspolitik zu ändern bedarf 
es noch anderer Mittel, als Petitionen und diploma⸗ 
tiſche Unterhandlungen. Im vorerwähnten Artikel 
„Kommerzielles“ No. 114 empfehlen wir als ein ſol⸗ 
ches praktiſches Mittel die Durchführung des 
Freihandelsprinzips im Zollverein durch Auf- 
hebung der Eiſenzölle und Ermäßigung der übrigen 
galt bis zum Grade reiner Finanzzölle. Ein zweites 

ittel, welches Rußland zwingen dürfte, zur Aende⸗ 
— ſeines Schutzzoll⸗Syſtems iſt die Kündigung 
der Kartell⸗Convention. 


Wir leſen über dieſen Punkt folgendes beher⸗ 
zigenswerthe Wort: „Vor Allem wird als eine drin⸗ 
gende: Nothwendigkeit von den Bewohnern unſerer 
Provinz die Aufhebung der Cartellconvention betrach⸗ 
tet, durch die die preußiſche Regierung ſich ſelbſt die 
Pflicht auferlegt hat, Rußland in ſeinem verkehrten 
und für uns böchſt verderblichen Prohibitivſyſtem zu 
unterſtützen, ja ihm eigentlich die Mittel gewährt, 


daſſelbe wirkſam durchzuführen. Der Abſchluß dieſer 


mals in dem 


Convention war um ſo auffallender, als ſie den un⸗ 
erhörteſten Treubruch Rußlands gewiſſermaßen gut⸗ 
bieß und beſtätigte. Denn in dem Vertrage vom 3. 
Mai 1815 betreffend die Regulirung des polniſchen 
Gebietes zwiſchen Rußland und Preußen, wird aus⸗ 
drückkich erkärt, daß beide Theile „in Zukunft und 
auf immer die unbeſchränkteſte Circulaton aller Na⸗ 
tur⸗ und Kunſterzeugniſſe aller Provinzen des vor⸗ 
maligen Polens (1772) in dieſen nämlichen Provinzen 
erlauben.“ Zugleich wurde beſtimmt, daß in dem 
demnächſt zu veröffentlichenden Tarif die Abgaben 
Br jene Erzeugniſſe nicht 10 Pre. des Werthes der 

are am Orte der Verſendung überſteigen ſollen. 
Die Ratifikation des Vertrages begleitete Kaiſer 
Alexander mit den feierlichen Worten: „Wir ver- 
ſprechen auf unſer kaiſerliches Wort für uns und 
unfere Nachfolger, daß alles, was in dieſem Tarif 
feſtgeſetzt iſt, unwiderruflich beobachtet und ausge⸗ 
führt werden wird.“ Trotzdem wurde bereits im 
Jahre 1818 eine weſentliche Veränderung deſſelben 
vorgenommen, und Preußen verſtand ſich nach lan⸗ 
gen Verhandlungen zu der Annahme eines an ſeine 
Stelle tretenden „allgemeinen Handelsvertrages für 
die ganze ruſſiſche Monarchie“, in welchem jene Aus⸗ 
nahmeſtellung der polniſchen Provinzen beſeitigt wurde. 
In dieſem Vertrage, der ſehr mäßige Zölle für die 
wichtigſten Artikel des preußiſchen e 
feititellte, verpflichtete ſich Rußland ausdrücklich „für 
zwige Zeiten“ dieſe Zollſätze nicht ohne Zuſtimmung 
Preußens zu ändern. Aber dieſe Ewigkeit dauerte 
nicht lange, ſchon nach 6 Monalen erſchien plötzlich 
ein Utas, welcher ohne Weiteres den Vertrag von 
Anfang bis zu Ende für aufgehoben erklärte und ſtatt 
jener mäßigen, Preußen zugeſtandenen Zölle das 
ganze ruſſiſche Gebiet der preußiſchen Induſtrie eigent⸗ 
ich vollſtändig verſchloß. Den Beſchwerden der 
preußiſchen Regiexung antwortete Rußland nur durch 
immer ſchärfere Ausbildung und Durchführung feines 
Probibitivſyſtems, das wie bekannt die allmälige Ver⸗ 
armung unferer Provinz zur Folge hatte, die ehe⸗ 
andel mit Polen eine fo reiche Er⸗ 
daß viele fremde, namentlich eng⸗ 
derſelben ihren dauernden Aufent⸗ 
lt nahmen. Wenn nun auch Breuen nichts thun 


Be bejaß, 


müglich macht, die ſchließlich von Zeit zu Zeit gar 


2 en Uebergriffen jener Grenzverletzungen geführt 
hat, die zu 9 


chen Zollſyſtem 


Der über die Cartell⸗Convention abgeſchloſſene 
Vertrag läuft im nächſten Jahre ab, hoffen wir, daß 
die Bewohner unſerer Provinz ſich laut und vernehm⸗ 
lich für die Aufhebung deſſelben ausſprechen werden, 
die den Sturz des Prohibitivſyſtems in Rußland zur 
Folge haben muß.“ 

p. Turnverein. In der letzten General⸗Verſamm⸗ 
lung legte Herr Dr M. Schultze den Rechnungs⸗Ab⸗ 
ſchluß über die Theater⸗Vorſtellung vom 3, d. Mts. 
vor; dieſelbe hat eine Einnahme von 116 Thlr. 13 
Sgr. 9 Pf. erzielt, nach Abzug der bedeutenden Un⸗ 
koſten 69 Thlr. 25 Sgr. 3 Pf., bleibt ſomit ein 
die fen von 46 Thlr., 18 Sgr. 6 Pf., welcher, da 
die ſtädtiſchen Wohlthätigkeits⸗Anſtalten nach Aus- 
ſage des Herrn en ee ſehr gut und 
reichlich dotirt ſind, dem Magiſtrat jr Verwendung 
für Bekleidung armer Schulkinder übergeben worden 
ſind. — Herr br. Böthke verlas ſodann ein Anſchrei⸗ 
ben des Provinzial⸗Turn⸗ Ausſchuſſes, welches zur 
Theilnahme an dem zum 1. Juni in Heiligenbeil 
ſtattfindenden Turntage einladet; es wurde ein Mit⸗ 
glied als Vertreter gewählt und demſelben eine an⸗ 
gemeſſene Summe zu den Reiſekoſten aus der Ver⸗ 
eins⸗Kaſſe zur Verfügung geſtellt. — Die erneute Be⸗ 
willigung des Provinzial⸗Landtags von 500 Thlr. 
hat es ermöglicht einen Wanderturnlehrer, Herrn 
Naucke, zu engagirin, und werden die Vereine aufge⸗ 
fordert zu erklären, ob eine Thätigkeit deſſelben an 
ihren Orten von bedeutendem Nutzen ſein würde. 
Da le Schulen ſeyr tüchtige und ausreichende 
Lehrkräfte in dieſem Fache beſitzen und auch die 
Feuerwehr gut ausgebildet iſt, ſo würde ſich die Thä⸗ 
tigkeit des Herrn Naucke in unſerer Stadt auf den 
Verein ſelbſt beſchränken, und iſt paher wohl nicht anzu⸗ 
nehmen, daß ein Turnlehrer bei der noch immer 
nur mäßigen Betheiligung am Turnen hierorts einen 
ausreichenden Wirkungskreis finden dürfte. 

Am nächſten Sonntag macht der Verein eine 
Turnfahrt nach Barbarken, und wollen wir hoffen, 
daß das prachtvolle Maiwetter uns bis dahin treu 
bleibt, jeder Tbeilnehmer kann ſich dann einen ge 
müthlichen und anregenden Nachmittag 3 

olizei-Beridht vom 1. bis incl. 15. d. Mts. find 
9 Diebſtähle zur Feſtſtellung gekommen. 

12 Dixnen, 7 Trunkene, 2 Landſtreicher, 13 Bett 

ler, 3 Obdachloſe, 3 Ruheſtörer wurden zur Haft 


gebracht. 
341 Fremdd ſind angemeldet. 
Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


— Ernteausſicht in Frankreich. „Patrie“ vom 16. 
theilt ganz ausgezeichnete Nachrichten über den Stand 
der Ernteausſichten in Frankreich mit. Die Befürch⸗ 
tungen, welche man hatte, ſcheinen in Folge des frucht⸗ 
baren Wetters der letzten Tage vollſtändig geſchwun⸗ 
den. Der Weizen verſpreche ſehr viel; der Roggen 
und der Hafer ſeien kräftig und die Runkelrüben ſo 
wie die Kartoffeln ließen das Beſte hoffen. Die 
Wieſen böten den erfreulichſten Anblick dar. Der 
Weinſtock, mit Ausnahme einiger Gegenden im Sü⸗ 
den, die unter Fröſten gelitten, ſei vortrefflich be⸗ 
ſtellt uud berechtige zu den beſten Hoffnungen. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 19. Mai. cr. 


Fonds: feſt. 
Ruſſ. Banknoten. 831/2 
Warſchau 8 Tage 839/ 
Poln. Pfandbriefe 4% 63 
Weſtpreuß. do. 4% . . 81/8 
Poſener do. neue 4% 85 % 
Amerikaner 768% 
Oeſterr. Banknoten 877 
Italiener Re 489/8 

Weizen 
al 84 

Roggen ſteigend 
Deo 60 
Maj; 59 
Juli-Auguſt 559% 
Sept.⸗Oktob. 541/4 

u — 
oco 93/4 
Herbſt ER 

Spiritus: ſteigend. 
loco. 18 ¼ 
N 1741/19 
Sept.⸗Oktob. 17778 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Ehorn, den 18. Mai. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 838 —833¾, gleich . re 
Chorn, den 18. Mai. 

Weizen 115 — 121 pfd. holl. 86 — 90 Thlr., 122 — 
126 pfd. holl. 92—96 Thlr., 127—130pfd. 99—102 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 

Rogg en 114 pfb Thl 
oggen 114 pfd. 57—58 Thlr., 115—120 pfd. 
59—61 Thlr. per 2000 Pfd. a 5 


Erbſen, Futterwaare 54—56 Thlr., gute Kocherbſen 
58—60 Thlx. per 2250 Pfd. 
Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 
Danzig, den 17 Mai. Bahnpreiſe. 


Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 


115—132 pfd. von 95—137½ Sgr. pr. 85 Pfd. 
Roggen inländiſcher 116 — 120 pfd. von 76 — 80 
Sgr. pr. 81/8 Pfd. 


Gerſte, große kleine 104114 pfd. von 67— 70 Sgr. 
pr. 72 Pfd 3 


Erbſen 75-85 Sgr. pr. 90 Pfd. 
Hafer 40—45 Sgr. pr. 50 Pfd. feinſter theurer. 
Spiritus nichts gehandelt. 

Stettin den 17. Mai. ; 
Weizen loco 92—105, Mai⸗Juni 96, Juni⸗Juli 93. 
Roggen loco 61--66, Mai⸗Juni 63, Juni⸗Juli 63 
Nüböl loco 10 Br., Mai 9¼2, Sept.⸗Oktob. 101/12, 
Spiritus loco 19 Mai⸗Juni 184/12, Juni⸗Juli 19½ 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 18. Mai. Temp. Wärme 9 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 5 Strich. Waſſerſtand 5 Fuß 2 Zoll. 


Inferate, 


Meine Verlobung mit Fräul. Ernestine 
Ackermann, jüngſten Tochter des Geheimen 
Juſtiz⸗Raths Herrn Ackermann zu Neiden⸗ 
burg, zeige ich hiermit ergebenſt an. 

Lahna, den 16. Mai 1868. 

A. Ruben. 

Die Beleidigung gegen die Zimmergeſell 
Lewandowski'ſchen Eheleute widerrufe ich hiermit. 

Franziska Langner. 


Parczinskys Salon. 
Donnerstag, den 21 d. 


ENTRE-BALL, 


Anfang 8 Uhr. 


Bromberger Vorſtadt. 
Auf vieles Verlangen Donnerstag den 21. 
Mai früh 3 Uhr 
CONCERT 
nachher Tanzvergnügen 
Ein Notizbuch mit einer Photographie iſt 
Sonntag Nachmittag verloren gegangen. Abzu⸗ 
geben gegen Belohnung bei 
Gustav Kelm. Brückenſtraße. 
Ein Taſchentuch, gezeichnet E. S., ift 
gefunden. Abzuholen bei 
Maler G. Jacobi. 
Ein Gut, mit einem Areal von 3—4000 
Morgen beſten Acker und Wieſen, / der Fläche 
Holzbeſtand, guten Gebäuden, Brennerei, Jagd 
ꝛc., wird bei hoher Anzahlung zu kaufen geſucht. 
Genaue wahrheitsgetreue Anſchläge werden portos 
frei erbeten. Unterhändler ausgeſchloſſen. 
Berlin. R. Seibert, Rentier. 
Weberſtr. 26. 


a Pfd.5 Sgr. Fübrik-Kaffee s ser. af. 


gebrannt und gemahlen, von reinem Geſchmack, 
empfiehlt in jedem Quantum bis zu einem viertel 
Pfunde Carl Reiche. 


Sehr ſchönen holl, 
Süß milch⸗Käſe 
und Hamburger Rauchfleiſch bei 
A. Mazurkiewiez. 


Co tylko wyszedt w 4% Naktadzie i jest 
do nabycia w Ksiegarni Ernesta Lambeck: 


GOSPODARZ, 


Czes6 pierwsza: Rolnietwo. Czesé druga: Chodowanie 

i choroby koni, bydia i owiec. Czesö trzecia: Ogro- 

downictwo. Czesd ezwarta: Pszezelnietwo. Dodatek: 
Rozmaitosei gospodarskie. 


PRZEZ 


Ignacego Lyskowskiego. 


Cena 15 Sgr. 


a 


Ein zweiſpänniger Arbeitswagen, 
gut erhalten, iſt billig zu verkaufen 
bei 


II 
CHE EAN 
2 


9 


Thomas, 
Neuſtädter Markt No. 234. 


SS 
5 Das Spiel der Frankfurter u. 
GHannöverſchen Lotterien iſt von 
5 der Königl. Regierung geſtattet. 


Den 11. Juni d. J. 
beginnt die vom Staate garantirte 


große e 


von 18400 Gewinnen, worunter Haupt» 
treffer von Thaler 100000, 60000, 
40000, 20000, 2 mal 10000, 2 mal — 
8000, 2 mal 6000, 2 mal 5000, 2 \ 
mal 4000, 4 mal 2000, 6 mal 1500, 
4) 105 mal 1000, 125 mal 400, 155 ( 

7 mal 200 Thaler ꝛc. 

1 ganzes Originalloos koſtet 4 Thlr. 

1 halbes . — 2 * 

1 viertel ‚ a 
gegen Einſendung oder Nachnahme des ( 
ic) Betrages. - 
2 Gewinngelder und amtliche Ziehungs- 

liſten verſende ſofort nach Entſcheidung, 
Profpeete gratis. Prompte und reelle & 
Bedienung ſelbſtverſtändlich. 

Man wende ſich baldig ſt direct an 


L. S. Weinberg Ww. < 


Bank- & Wechselgeschäft f 
Humburg. 


ER 


Allerneueſte 
große 


Capitalverlooſung, 


die in Frankfurt a M., alſo auch im ganzen 
Königreich geſtattet iſt, beginnt am 


U.u.l2.nächften JRonats 


Der in obiger Staatsverlooſung zu ent- 
ſcheidende Betrag iſt ein Capital von 

1 Mill. 127,700 Chaler, 
und finden dieſe in folgenden größeren Gewinnen 
ihre Auslooſung als: 

r. Ert. Thlr. 100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 

mal 10,000, 2 mal 8000, 2 mal 6000, 2 
mal 4000, 2 mal 3000, 4 mal 2000, 6 mal 
1500, 105 mal 1000, 5 mal 500, 125 mal 
400 Thylr. ꝛc. ꝛc. 

Die Gewinne ſind bei allen Bankhäuſern 
zahlbar. 

Original⸗Looſe (keine Promeſſen) a 4 Thlr., 

2 Thlr., a 1 Thlr., empfehle ich hierzu 
beſtens. 

Man wolle, da die Betheiligung eine enorm 
rege iſt ſeine gef. Aufträge, die prompt und 
unter ſtrengſter Diseretion, ſelbſt nach der ent⸗ 
fernteſten Gegend ausgeführt werden, unter Bei— 
fügung des reſp. Betrages, auf Wunſch auch 
abe Poſtvorſchuß baldigſt Unterzeichnetem ein. 
enden. 


Mein Geſchäft erfreut ſich ſeit eirca 20 


Jahren des größten Renommees, da ſtets die 
größten Poſten durch mich ausgezahlt wurden. 


J. Dammann, 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, 
Hamburg. 


Himb.⸗Limon.⸗Syrup beſtens empf. von Horstig. g 


eleleleloioisielsgeieieielsieleieie 
Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 
2 Berlin, 22. Januar 1868. 
Ich litt an fürchterlichen Halsſchmer— 
zen und Keuchhuſten jahrelang, da wurde 
DJ mir von einem guten Freunde Ihr wer: 
thes Fabrikat“) gerathen, welches ich bei 
Herrn Koeppen & Franz hierſelbſt zu 
kaufen bekäme. Nach Gebrauch zweier 
D Flaſchen a 15 Sgr. bin ich gänzlich von 
I meinem Uebel befreit, deswegen kann ich 
mit gutem Herzen dieſen weißen Bruſt⸗ 
Syrup Jedermanu empfehlen. 


2 


Beſten Dank für ſchnelle Hülfe. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 
@ J. G. Schneiderer, Kaufmann. 


*) Dieſes rühmlichſt bekannte und 
bewährteſte Hausmittel aus der Fabrik 
von G. A. W. Mayer in Breslau, 
i feiner vorzüglichen Eigenſchaften wegen 
prämiirt von der Jury der Pariſer Welt⸗ 
Ausſtellung 1867 iſt nur allein ächt vor- 

J räthig in Thorn bei Friedrich Schulz. & 


sjelelejeieleilegeielelsisieisiele! 


. ” 

— Off 

= Glücks-Offerte. == 

Das Spielen in Frankfurter Lotterie ift 
in Preußen geſetzlich geſtattet. 


Nur 2 Ehir. 


foftet ½ Original-Loos (nicht Promeſſe) zu 


11. Juni d. J. 


beginnenden 


2. ID 
großen eldverloofung. 
Haupt» Treffer: Pr. Ert. Thlr. 100,000, 

60,000, 40,000, 20,000, 2 mat 10,000, 2 mal 

8000, 2 mal 6000, 2 mal 5000, 2 mal 4000, 

2 mal 3000, 2 mal 2500, 4 mal 2000, 6 mal 

1500, 105 mal 1000, 5 mal 500, 125 mal 

400, 5 mal 300, 155 mal 200, 229 mal 100, 

11,450 mal 47 Thlr. 20. ꝛc. 

Ein ganzes Original⸗Loos koſtet Thaler 4. 
n halbes „ n 1 . 
" viertel „ " ” ii 

Faſt in jeder Verlooſung erhält unfer Debit 
die größten Haupt» Treffer, jo daß ſolcher mit 


Recht der 
Allerglüͤcklichſte 


geuannt wird. 

Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen verſehen, 
oder gegen Poſtvorſchuß, führen wir prompt und 
verſchwiegen aus, und ſenden jedem Intereſſen⸗ 
ten ſofort nach Entſcheidung amtliche Ziehungs⸗ 
Liſten und Gewinngelder zu. 


Adolph Lilienfeld & Co., 


Pank- und Wechſel⸗geſchäſt. 
Hamburg. 


Sees 


Frankſurter Lotterie. 
Ziehung den 17. und 18. Juni 1868. 
Original⸗Looſe 1. Klaſſe à Thlr. 3. 13 Sgr, 

Getheilte im Verhältniß gegen Poſtvorſchuß 
oder Einzahlung zu beziehen durch 
J. G. Hämel, 
Haupt⸗Collecteur 
in Frankfurt a. M. 


Y PER Unſer Comtoir befindet 
ſich von heute ab im 
Hauſe 


des Herrn Dr. 
Lehmann, Breite⸗ 


Straße Nr. 50, 1 Tr. 


debt. Lipmann. 


Beweis für die Heilwirkung 
der ächten Hoff'ſchen Präparate. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Ber 
lin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 

Warſchau, 16. April 1868. Unter⸗ 
zeichneter erſucht, von Ihrem bekannten 
Malzextraet 60 Flaſchen Tranſito Warſchau 
an die Adreſſe des Herrn General⸗Lien⸗ 
tenant, Chef beim Stabe der Armee 
in Polen, Baron von Minckewitz, 
ſchleunigſt abſenden zu wollen. Im vorigen 
Jahre erhielten wir ſchon zwei Sendungen 
von Ihnen, die aber nach Eydtkuhnen da» 
mals adreſſirt worden waren — wo die⸗ 
ſelben nach Empfaugnahme mit günſti⸗ 
gem Erfolge auf dem Majorat Wil⸗ 
kewißky zur Anwendung kamen. Baron 
Ungern⸗Sternberg. — Ameis (Nieder⸗ 
Oeſterreich), 9. April 1868. „Ich erſuche 
um möglichſt ſchleunige Zuſendung von 
Ihren vortrefflichen und heilſamen Malz—⸗ 
Fabrikaten (Malzextract-Geſundheits-Bier, 
Malz : Gejundheitschocolavde und Bruſtmalz⸗ 
Bonbons). Fr. Holzinger, pract. Arzt. 

Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von ſämmtlichen weltberühmten Johann 
Hoff'ſchen Malz⸗Fabrikaten halte ich ſtets 
Lager. R. Werner. 


Dachpappen, 
Dachüberzug, Drathnägel empfiehlt zu billigen 
Preiſen Julius Rosenthal. 
Malergehilſen Sasse 

6 Beſchäftigung bei 
Maler G. Jacobi. 
(Ein: Familienwohnung und 1 möbl. Zimmer 
hat vom 1. Juni ab zu vermiethen 
Schröter 164. 
Ein Seitenladen iſt zu vermiethen. 
L. Sichtau. 
Altſt. Markt Nr. 301.8 
Fd möblirte Zimmer mit Beköſtigung 
find zu haben am Gerechten Thor 115/116. 


Mein Hinterhaus, Schülerſtaße 429, iſt vom 


1. Juni er. ganz, oder auch theilweiſe zu 
vermiethen. 
Hermann Cohn. 


Wohn. zu verm. Bäckerſtr. 253. O0. Wunsch. 


1 möblirtes Zimmer und Cabinet iſt ſogleich 
oder v. 1. Juni Altſt. Markt 303 z. verm. 


Es predigen: 
Am Himmelfahrtstage den 21. Mai. 

In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. 
Militärgottesdienſt 12 Uhr Mittags, Herr Garniſon⸗ 

prediger Eilsberger. 

Nachmittags Herr Superintendent Markull. 
Freitag, den 22. Mai, fällt die Wochenpredigt aus. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Vormittags Herr Pfarrer Klebs. 
Nachmittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
In der evangeliſch-lutheriſchen Kirche. 


Vormittags 9 Uhr Herr Paſtor Rehm. 
Nedim 2½ Uhr Aeon derſelbe. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 
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